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Wr. 12. XIX. Jahrgang. 15. Juni mil.

vas Hole kreu?
Schweizerische Halbmonatsschrift

für

Samariterwesen, Krankenpflege und Volksgesundheitspflege.

Inhaltsverzeichnis.
Seite

Ueber Abhärtung (Schluß folgt) 137

Schweiz, Samcmterbund - Ordentliche Jahres-
und Delegiertenversannnlnng in Thalwil 13g

An die Sektionen 139

Antrag der Sektion Aaran an die Delegierten-
Versammlung in Thalwil 140

Die Delegiertenversammlung des schweizerischen

Militärsanitätsvereins 140
Aus dem Vereinsleben c Samariterverein Koll-

Seite

brunn-Nikon; Chur; Samaritervereinigung
des Bezirkes Baden; Snmaritervereine Win-
terthur, Viel, Erstfeld, Zürich-Altstadt; Sa-
maritervereinignng Zürich; Samaritervereine
St, Johann-Basel, Firmiern 141

Vom Büchertisch 147

Offener Brief an den Vorstand des Samariter-
Vereins Bern, zuhanden des Vereins, 143

Humoristische Ecke 143

Ueber Ubtiärtung.
Von Professor vr, R, Fischt in Prag,

Fragen wir uns nach dem Zweck der Ab-

Härtung, so soll dieselbe einmal der Verweich-

lichung entgegenwirken, anderseits das Kind

an kaltes Wasser und rauhe Luft gewöhnen
und die im Gefolge der Einwirkung dieser

Momente auftretenden Schädlichkeiten verhüten.

Was den ersterwähnten Punkt anlangt, so

wird wohl kein vernünftiger ärztlicher Berater
es empfehlen, ein gesundes Kind durch zu

warine Kleider, Halstücher, gefütterte Stiefel,
Unterleibchen und dergleichen mehr so zu vcr-

weichlichen, daß es jedes kühle Lüftchen unan-

genehm empfindet und beim Gedanken an

kaltes Wasser förmlich zusammenschauert. Von

diesem Extrem zu dem anderen, das bereits

bei dem Säugling mit der Gewöhnung an

niedere Temperaturen einsetzt, um später in jeder

Jahreszeit mit kalten Güssen und Abreibungen

zu manipulieren, ist es jedoch recht weit, und

so wenig dem ersteren Borgehen für den Nor-

malzustand das Wort geredet werden kann,

so energisch muß man auch dem letzteren ent-

gegentretcn.
Ueber die Gefahren der methodischen Kalt-

wasseranwendnng bei Säuglingen herrscht in

ärztlichen Kreisen wohl völlige Uebereinstim-

mung; das mangelhafte Wärmeregulationsver-

mögen in diesem Alter, der intensive Einfluß,
welchen Kälte auf die Respirationsorgane,
die Haut und den Digestionstrakt übt, haben

geradezu instinktiv zur Verwendung schlechter

Wärmeleiter in der Kleidung und möglichster

Fernhaltung aller temperatnrherabsetzendeu

Momente geführt. Daran etwas gewaltsam

ändern wollen, heißt nicht nur Naturgesetzen

entgegenarbeiten, sondern auch direkten Schaden

anrichten, der sich sowohl in der Hervorrn-

fung entzündlicher Prozesse im Bereiche der

Atmnngsvrgane, als auch in Reizzuständen des

Darmes und Nervensystems äußert.
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Wer den Heilwert des kalten Wassers schätzt

nnd sich von den mächtigen Effekten der kühlen

Uebergießung im lauen Bade bei Luftröhren-
entzündung, der Ganzpackung des fiebernden

Kindes, der lokalen Wirkung eines Prießnitz-
Umschlages überzeugt hat, wird es sich wohl
überlegen, diese so wertvollen Hülfen zu miß-

brauchen. Er wird aber auch auf diese Weise

zu der Ansicht gelangen, daß es nicht gleich-

gültig sein könne, das Kind im ersten Lebens-

jähre ohne Not derartigen Prozeduren aus-

zusetzen, zumal die ungewollte tägliche Ersah-

rung lehrt, in wie heftiger, das Ziel weit

überschreitender Weise ans den Reiz geant-

wortet wird.

Ich kann es daher nicht energisch genug
betonen, daß jeder derartige Versuch mit aller

Entschiedenheit zurückzuweisen ist nnd das in

dieser Richtung so wenig aufgeklärte Laien-

Publikum auf die Gefahren aufmerksam gemacht

werden muß, welche die vorzeitige Verwen-

dung kühler Wasser und Lufttemperaturen
bei Kindern zur Folge haben kann.

Es frägt sich nun weiter, ob in späteren

Altersstufen, also nach erlangter Gehfähigkeit
und erreichtem Eigenschutz der Körperwärme,
die systematische Gewöhnung an kühlere Wasser-

nnd Lufttemperaturen berechtigt und Vorteil-

haft erscheint.

Ich möchte dies dahin beantworten, daß

der Aufenthalt ans dem Lande in der warmen

Jahreszeit dazu benützt werden soll, durch

möglichst langen Aufenthalt im Freien in

tunlichst leichter Kleidung das Kind an die

Luft zu gewöhnen. Ob dies nun in der Weise

geschieht, daß man die Kleinen barfuß oder

nackt herum laufen läßt oder nur mit dem

Notwendigsten angetan den Einflüssen der

freien Lust aussetzt, ist Geschmackssache und

für den Endeffekt ohne Belang.
Aber auch da ist streng individualisierendes

Borgehen und genaue Beobachtung des

Kindes geboten, denn die Reaktion des ein-

zelnen ist eine ganz verschiedene, und man
kann es den Kleinen nicht von vornherein
ansehen, in welcher Weise sich der Effekt der

Freiluftbehandlung bei ihnen äußern wird.

Ich habe des öfteren die Erfahrung gemacht,

daß sowohl der Aufenthalt in kühler Gebirgs-
luft als auch der in den jetzt so beliebten

Seestationen an der Mitteln?cerküste mit ihrem

grellen Sonnenlicht und ihrer brennenden Hitze

von manchen Kindern nicht nur unangenehm

empfunden, sondern direkt mit Krankheitser-
scheinungen beantwortet wurde, die sich sowohl
in Blutarmut und körperlicher Schwäche, als

auch in Verlust des Appetits und Schlafes
sowie nervöser Gereiztheit äußerten.

Es sei oberster Grundsatz bei eventuellen

Abhürtnngsversuchen: Was auf die Dauer un-
angenehm empfunden wird, Widerstand erregt
und Aufregungen verursacht, ist auszusetzen.

Neben diesen unmittelbaren Folgen sind jedoch

auch die mittelbaren genau einzuwerten, speziell

die oft erst längere Zeit nach Beginn sich

einstellenden Konsequenzen, wie Blutarmnt,
Aufgeregtheit, schlechter Schlaf und dergleichen.

Ich leugne es ans Grund der eigenen Er-
fahrung durchaus nicht, daß es Kinder gibt,
die sich unter dem Einflüsse von selbst dra-

konisch durchgeführten Abhärtnngsmaßnahmen
körperlich sehr gut entwickeln und keinerlei

Nachteile darbieten. Sie sind aber entschieden

stark in der Minderzahl gegenüber den schlecht

reagierenden, und der Beweis steht bei ihnen

aus, ob sie sich ohne die Prozeduren nicht

ebensogut entwickelt Hütten.

Auch darüber sind wir noch durchaus nicht

völlig iin klaren, ob der durch die in Rede

stehende Methode angestrebte Schutz gegen

Erkältungen auf diese Weise wirklich erreicht

wird. Auf Grund meiner Beobachtungen, die

sich übrigens mit denen anderer Autoren
decken, möchte ich eher das Gegenteil be-

Häupten.

(Zchlus! folgt.)
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